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Die Gnadengabe, Geister Zu unterscheiden
Im Kapıtel des Korintherbriefes erwähnt Paulus 35801° Fülle VOo

Gnadengaben des heılıgen Geıistes, die der Gemeinde wıiırksam sind Genannt Y  W
werden: die geistgewirkte Weıisheıtsrede, das geistgewiırkte Wort der Erkennt-
L1S, der Glaube Geist, die abe der Krankenheilung, die abe der Wunder-
viırkung, mancherle1ı Tien des Zungenredens, die abe ihrer Auslegung und
unter anderem uch die Gabe, Gelster unterscheıden.

Wenn in  - das eute lıest, hat INa  — unwıllkürlich den Eındruck, daß
ıch 1Ne versunkene Welt handelt der WITL keinen Zugang mehr

haben un der WIL uns vielleicht auch nıcht rec wohl fuühlen wurden
weil S16 unnuüuchtern anmutet Das Wort der Weısheıit der Eirkenntnis und
den Glauben werden WIT gelten lassen aber Krankenheilungen Geıist
Wundertaten, Zungenreden das Auslegen der Zungen und die Unterscheidung
der Geister als Gnadengabe gehören kirchlichen Boden A der 111

sprünglicher Triebkraft noch Fruchte zeıl  e; die iSeTeE Zeıt nicht mehr her-
vorzubringen vermas Und wWenNnn gelegentlich den Anschein hat als rührten
sich Kräfte die Verkrustung unNnserer Zeıt durchbrechen treten WILr
diıesen Erscheinungen mıt größtem Mißtrauen un unverhuüllten Skepsis
entgegen Wiır werten solche Erscheinungen der Regel als Schwärmerei
oder als Betrug uch das Wort der Weısheit un das Wort der Erkenntnis
wIird VO.  y U: anderen Sinne erfaßt als Paulus meınt Diese en
Lragen UuUNnseren Augen NIC. DU  H— vorwlıegend intellektuellen Charakter
sondern SI werden erstier Linie als angeborene un entwickelte Fähigkeiten
ewerte die der seelıschen Struktur des Menschen ihre Voraussetzung
haben und nıcht den Einbruch anderen Welt darstellen. Die unendliche
Mannigfaltigkeit der naturliıchen Gaben ıst fur uns 1Ne selbstverständliche
Gegebenheit, ber gegenüber den Gnadengaben des heilıgen Geistes machen
WILF geıstige Vorbehalte geltend.

Man könnte hler mıiıt ec. darauf hınweilsen, daß WIT eute mıt
anderen Weltbild tun en aqals VOT WEl Jahrtausenden, uUun! WITL denken
naturgemäß der Ebene uNnseTrTes Jahrhunderts.

Das Weltbild hat sich nicht DUr verändert, sondern hat sıch nicht
unerheblicher W elise verengt Man mas sıch Z.1. WeltbildI Zeiten Ver-
halten WIe INa  n wolle, 1158 wIird InNna9a  e zugeben HMuUusSsenN hatte 1Ne gewal-
tıge Weıte obgleich INa  a} ıch das eltall füur NseTrTe Begriffe sehr begrenzt
vorstellte Heute echnet War nıcht NSsSeTrTe Vorstellung, wohl ber
Denken mıt unendlichen Eintfernungen, un TOLZdem unNnserem Denken
jeNe Weite, da der metaphysischen Komponente entbehrt

Die „mathematische Methode‘‘ der Weltbetrachtung un des Geschehens Arı

IN der Welt ist das Leben beherrschenden geısligen Macht geworden
durch die dıe Lebensformen un Lebensbedingungen gestaltet werden .

1) Friedrich Karl Schumann Die ev. Kirche un! die gelıstiıgen Mächte des 19 Jahrhunderts.
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Es ıst eınlanges Kapitel, WIeC sich diese mathematısche Meithode alsenk-
form Laufe der Jahrhunderteentwickelt hat, um x und Jahr-
hundert mit einemmal es ihren Bann zıiehen. Ursprunglich andelte

sich um einen Denksport der.gebildeten Welt heute etwa dem Schach-
spie vergleichbar Jetz dagegen ist S1C der Entfaltung der Technik

gestaltenden ac geworden, die etzten Endes alle Gegensätze bıs
Grade gleichschaltet

Deräamonie der Technik unterliegt der Jdealıst Schau derselben Weise
WIeC der Materialist. hne die moderne Technik können WIT uns dıe Erhaltung
un: Zügelung der Massen Sar nıcht mehr denken.

Unabhängig VO  e dem, wWas Menschen sonst einigt Oder irennt, WILE können
uns dem nıcht verschließen, daß der Mensch HUr noch dıe Kräfte als wirk-
liıch empfindet, die ıch herantasten kann, S1e einzufangen, SECINEN
Dienst Z tellen und 7 verbrauchen.

Die Welt wırd entraätselt und damıt auch entse el  B und un willkürlich
Für das Ge-wIrd dies Verhalten uch qauf den Menschen selbst ausgedehnt.

heimnis der Persönlichkeit fehlt der Blick. DIie Fragen des GEewI1SSeNSsS, der Ent-
scheidung, des Waiıllens verlieren ihre Schärtfe. Die Propaganda kann sıch mit
Eirfolg der plumpesten Methoden bedienen. uch der 10d wıird enträtselt, denn
das Rätsel des Todes ist das Rätsel der Persönlichkeit gebunden.,
In solch Welt bekommen un Sanz A 1llı-

deren INn Der Glaube tlindet NU'  d noch Rahmen der drei Dimensionen
Anwendung, bezieht sıch nNıIC. mehr quf eiwas, Was außerhalb der

Welt lıegt und das W u ıst eigentlich kein Wunder, sondern höchstens
noch A Überraschung oder eiwas, woruber WIT noch staunen können.

Diese Entwicklung bliehb nıcht hne Wiıderspruch. Pascal, Leibniz, Goethe,
Hölderlin, Matihilas Glaudius, Dostojewski un sehr viele andere erschraken
VOLF der Entseelung der Welt und sind Teil daran zerbrochen: ber das
Steuer umzuwerfen vermochten SIC N1IC.

Damit soll ILULr angedeutet werden, daß WITr NIC. einfach DU  on mıt
anderen Weltbild iun haben als dıe Urgemeinde, indem WIT gleichsam über
die Urgemeinde hinausgewachsen Sınd, sondern hat sıch zugleich

Blıck 1Ne W elt ENTZOSECH; die der Urgemeinde noch sehr
Jebendig VOTL Augen Sian:

11

Mıt der Ratıonalisierung un Mechanisierung des gesamten öffentlichen
Lebens irat unwiallkürlich uch ine Rationalisierung und Mechanıisierung des
kirchlichen Lebens eın In der Beziehung hat die Entwicklung des un:

ahrhunderts Zustand herbeigeführt den INa  —_ als 1Ne Ver-
krampfung 1115 ausschheßlich Diesseitige bezeichnen kann. Jedenfalls gehört

Sanz allgemein ZU Wesen uUllserer Zeıt, daß ille Schrumpfung des mela-
physischen Bewußtseins unverkennbar ist.

Wır empfinden das nıcht INnNmer als Nachteil, WEeNnn WIT die Hexen-
y die Dämonenangst und ahnlıche Erscheinungen früherer Zeıten
denken.
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Es gibt aber doch denken, sobald Ina.  _ tiwa das Kapitel des
Korintherbriefes Zu Hand nimmt un die Fülle der Gnadengaben

en die der Urgemeinde lebendig j ° 3 uch auf kirchlichem Gebiet
ist die Stelle der freıen Entfaltung dieser Gnadengaben weıthıin ine g -

technische Ausprägung der kirchlichen Arbeit getreten. Wir iragen
WAar auch eute noch welche Wege muß INa  — beschreıten, die Jugend
heranzukommen, die Männerwelt erfassen, u die Rückkehrer DZU-

sprechen, unter den Flüchtlingen arbeıten? Wir denken ber dabeı
mehr technische Methoden als CIn Charısma.

Die Urgemeinde lebht un: en ofenbar il anderen ene Vor
unserem Auge ersteht 1He Trec. fremde Welt Eıinerseits T1 uns 1Ne

große Mannigfaltigkeit entigegen und andererseiıts wird diese N: annılg-
faltıgkeıt unter Nenner gebracht, und WAar den des heilıgen Geistes
Es handelt sich uberall Geistwırkungen.

Diese Geistwirkungen sınd ber nıcht NUr innerlicher Natur, geht nıcht
ÜNUuU.  »g geistgewirkte Predigt, Schriftauslegung, sıttliche Belehrung un dergl
mehr, sondern der Geist außert sıch Fülle VO.  j Krafterweisungen dıe

sehr sınnfällıgen un:! vitalen Charakter tragen.
Zu diesen Gnadengaben gehört auch die Unterscheidung der Geister. Es ist

auf Grund VO Kor. nıcht eindeutig festzustellen, ob diese Unterscheidung
der Geister ıunıversalen Charakter irug, oder ob Ss1ie siıch DU  » auf be-
stimmte Dinge eZ0g, 1Iso twa auf die Gnadengabe der Prophetie, die der
Aufzählung KOT. 12, VOT dem Charısma der Unterscheıidung der Geister
genannt wird, der auf diıe abe des Zungenredens, VO  — der nachher die ede
ist. Denkbar WAaTe sowochl das 1Ne als das andere.

Der Prophet verkündigt das, wWas ıhm eingegeben worden ist Er verkün-
dıgt das Gericht un sieht Vergangenheit Gegenwart un Zukunft gleich-
sam 1115 Er sS1e. SIC S WIe SIE VO.  - ott her gesehen werden muß Hıer
sprach der Geıist NnıcC UTr durch den Menschen, hler sprach selbst Der
Spruch des Propheten verlangt Unterwerfung Er erfolgt Namen Gottes
Man kann sıch ber dem Wort des Propheten Glauben unterstellen,
WEenNnNn dıe Gemeinde die Gewißheit hat daß hlıer wiıirklich ott redet Darum
erhält dıe Gemeinde nehen der Weissagung noch 1Ne andere Gabe, die S16

dıe Propheten chutzt nämlıch die Gabe, Geister ZU unterscheiden uch
dunkle und finstere Geister en ihre Propheten die mıt emselben An-

Darın bestand dochspruch quftreten WI1Ie dıe Propheten Gottes (Schlatter)
jedenfalls dıe Not der Frommen un Theologen ZUuU  n Zeıt Jesu, daß S16

diese Klarheıt ransen Man verlangte daß Jesus durch Zeichen oll
mac. unter Beweıls stelle Der Sabbatstreit spielt 1Ne große
Neuen Testament weiıl INa  > der Nichteinhaltung der Sabbatgebote uUrc.
Jesum un Jünger klaren Beweis Händen haben glaubte
daß Jesus NıC der verheißene esslas eın könne uch dıe Tatsache, daß
durch Jesum böse Gelster ausgeirieben wurden, fand diıesem Zusammen-
hang für Feinde iıhre Erklärung darın, daß die Teufel UrcC. Beelze-
bub den Obersten der Teufel austreıbe
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Die GemeindeChristigeht auch von der Voraussetzung auUS, daß der
Teufel ebenfalls Propheten habe,un: sıieht sıch daher or die Aufgabe
gestellt, die Geister unterscheıden. Das War nicht jedermanns Sache Dazu
bedurtfte besonderen Gnadengabe.

Manche Ausleger versuchen die Gnadengabe, Geister unterscheiden,
uch 1Ur mit der Gnadengabe des Zungenredens Verbindung ZU setizen.
Be1l den ekstatiıschen Erscheinungen wWar die Klärung ihres Ursprungs VO.

besonderer Bedeutung Es ist aber kaum anzunehmen, daß der Gnadengabe,
Geıister zu unterscheiden, irgendwelche TENzZeEN gesetzt wurden. Sie stellte
sicherlich sohl Schutz alsche Propheten dar als uch 111e

Möglichkeit Klarheiıt dıe ekstatıschen Erscheinungen bringen
Es ist ferner mıt Schlatter anzunehmen daß sich be1l der Unterschei-

dung der Geister noch mehr gehandelt hat Paulus spricht VO. Geistern
der Mehrzahl weıl der heılige Geist, „indem sıch mıt dem Propheten
vereiniıgt daß ıhm spricht ZU. (Ge1list des ropheten wıird und diıe

Besonderheıit un Begrenztheıit SEeE1iNeES Trägers bekommt““ In Cc1inNn un dem-
selhben Menschen treten bald der heılıge Geist und bald unheılige Greister
enigegen. nd da bedarf schon Gnadengabe, 138801 gleichsam uch den
Charismatiker Z1U. Ordnung ruten und ıhn unter das Wort ZU tellen

och unabhängıg davon, W 16 Paulus Kormtherbrief gemeınt a  e
können dem eılıgen Geist keine TENZEN gesetzt werden Wenn überhaupt
111e Gnadengabe, Geister unterscheıden, gıbt mMu sıch dieses Charısma
uch der mannıgfaltıgsten Weise aquswirken.

Wir MO  e uls dieser Gnadengabe einzelnen verhalten WI1Ie WILr

wollen 115 wird iInNnAan N1IC leugnen können: ı1st 144 D un kırch-
lıches Leben e1Nn Verhän my vrı 7 C

E 2 In an unter uns WEN1$ VO dieser Gnaden-
gabe SDUTCH bekommt

Daß vA} polıtıschen Leben erstaunliche Unfähigkeit den Jag
jegen Geister unterscheıden macht iıch ungezählten Enttäuschungen in

sechr schmerzlicher Weilse uhlbar
ber uch kırchliches Leben wird aus diesem Grunde VO

großen Unsicherheit beherrscht.
Es ıst sıcherlich nicht Abrede stellen, daß ZUuU  —_ Zeıt des Kirchen-

kampfes Vo dieser abe wieder etwas merken WAar. en INa ber
cie großen Schwankungen Irrungen un: Wiırrungen N} Zeıt un en
INa  e daran, WIie eute VO den Lirgebnissen des Kirchenkampfes gedacht un
gesprochen wiıird dann haben WITL jedenfalls nıcht mıiıt Charısmatikern
tiun denen dıe abe Geister unterscheıden, besonderem Maße geschenkt
wWare Das sınd her uchhalter dıe recht un:! schlecht ıhre Bılanzen zıehen
und el noch nıcht einmal sauber arbeıten Schon das Bestreben,
dauernd Bılanzen zıehen, eıgnel dem Geschäftsmann, ber nıcht dem
Charısmatiker.

Und Wenn dıe Gabe, Geister unterscheıiden, ZUT Not dazu ausgereicht
hat unverhullten Feind erkennen, hat S16 keiner W eıse
ausgereicht den eıseNeEN Reıhen Ordnung halten.
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Im GegensatzZu uns spielen der Ostkirche diese Charismatiker 1D

beachtliche EKs handelt iıch besondere Frömmigkeitstypen, die uns

c<ehr fremd anmuten. Sie treten auch der Ostkirche selten als überragende e n  S N -
Gestalten auf, denn WIL en e nıcht mıiıt spezliellen Frömmigkeılts-
haltung tun, sondern mıiıt Gnadengabe, die sıch 1n jedem Charısma-
tiker in höchst individueller Weise auswirkt.

steht da 1 ILDas (:harısma, Geıster unterscheıiden,
Dıenst der Seelsorge un: War sowohl der Seelsorge SaNnzeh
Volke WI1e einzelnen Menschen. Man sollte annehmen, diese Gnadengabe
WaIie VO besonderer Bedeutung füur die Leıtung der Kirche, den riıchtigen

AMann die entsprechende Stelle setizen un dıe Kırche VOoOrT unlauteren
FElementen un verhängnisvollen Strömungen schutzen. ber dieser Hin-
sicht findet S1C keıne Anwendung ber die Gnadengabe Geıister unterscheli-
den, verfugen 1i Mer der sogenannte un der
(Jurodiwyj) —— Diese Frömmigkeıtstypen WEeEeISseN meıst noch andere (naden- AT 2 a d Ea
gaben auf, die abe der Prophetie, der Krankenheıilung, der Vısıon und
andere, jedem Falle ber die Gabe, Geister unterscheiden. Auf dieser
Gabe beruht das ungewöhnliche Ausmaß ıiıhrer Seelsorge.

Das gehört, da iNe Gnadengabe gebunden ıst, nıcht D K ALden festen Einrichtungen der Kırche, ist e1l übergesetzlıches
B t“, 111e Eınrichtung, die iıhre Geschichte hat,

aber nicht gesetzmäßıg festgelegt ist. Im Starzentum besteht das Prinzip der
Succession. Jeder Starez hat gleichsam Ahnenreihe und ist 4an 1nNe

bestimmte Tradition gebunden.
In dıe allgemeine kirchliche Ordnung ist der Starez (eIn Mönch der Eın

Wedersiedler) nıcht einbezogen wird aber Vo  j der Kırche anerkannt
der Priester noch der Bischof können Vo Gehorsamsdienst dispensieren
den der Starez auferlegt hat denn ihm ist dıe „Gabe der Urteilsfähigkeit‘
verliehen worden, der Unterscheidung der Geister Das ıst 111e el
lıche eıshel die Geheimnisse des menschlichen erzens erkennen.

Ein Starez der Einsiedelei VO Optino schildert diese abe folgender
\Veise „ Wır en qaußer den physischen ugen auch noch geistliche ugen
VOT denen sıch diıe menschliche eele ne Das ıst die allergrößte Gabe, chie
(iott dem Menschen verleiht Bevor der ensch noch nachdenkt bevor noch

ıhm en Gedanke entsteht sehen WIL iıhn schon mıt geistlichen Augen WIT

Und fürsehen o  a die Ursache der Entstehung solchen edankens “ COuns 1st nıchts verborgen Für uns exıstheren nıcht Raum un: Zeıit.“
Von Jesus heißt Joh 27 „ Ir bedurtifte N1C. daß jemand Zeugnis

gabe VOoO  e} e1INEIN Menschen; denn wußte wohl, wWwWas 1111 Menschen war.“
Und die Evangelien bieten 1106 reiche Fülle VOoO  j Beispielen dieser Be-
hauptung Jesus erregt uUurc ein seelsorgerliches W ort 1e1 W ider-

2) Lagowsky Eitlıche Typen östlicher Frrömmigkeıt van! u Osten 1935
%n
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spruch, greift ber 111e vorbel. ET enträtselt en Menschen nicht
dernen Sinne, aber der Mensch ist ıhm NIe einNn Rätsel. Jeder Mensch hat in
SeEeINeEr tiefsten Seele Bunker, den sıch jederzeıtzurückziehen kann
un wohin ıhm niemand folgen vermas. ort ist DU  b mıt sich selbst
alleın, dort ist auch etzten Einsamkeit. He Begegnungen finden

Vorfelde dieses Bunkers sta er bleibht der Mensch TOLZ er
Psychologie dennoch ein Ratsel denn seinen Befehlsstand hat Bunker

Jesus sıeht ber diesen Bunker hıneın und sıcht uch daß der ensch
SCIHNEIN Bunker keineswegs alleın, sondern CIn 15%. In —

greifender Weise hat Paulus die Tatsache dieser Gefangenschaft Kapitel
des Römerbriefes dargestellt.

Aus diesem Grunde legt Jesus auftf 1N€ Begegnung Vorfelde keinen
Wert, denn geholfen ist unNns NUr, WEn den Bunker eingreifen kann.
Er kennt uns besser als WIT unNns kennen, und kann dort befreien WILE

als Gefangene hılflos sınd Jede wirkliche Begegnung mıiıft ıhm ist daher VO  -

dem elementaren Rın  en Todeskampfes umwiıltert Wır Inussen 13308

Jesu ausliefern, und ‚War gerade dort WIr sonst nıcht greıfen un:
TOLZGdem Gefangene sınd Das geschieht 1E ohne Not „Das Größte tut NUurT,
WerTr nıcht anders kann 400 un Auferstehung stehen da neben-
einander Im S Geister unterscheiden, kt der der
Verhüllung gegenwaäartiıge Chrıstus uUurc den heilıigen
Gelıst un tut SC11 seelsorgerlıiches Werk

Der Starez leht meıst als Einsiedler völhger Abgeschlossenheıit VOo
Getriebe der Welt Zu SCINET abgelegenen Klause piılgern dıie Weltkinder AUuUsSs

dem GewWIrT der Großstadte un dem Getriebe der Zeıt Diaie Vıelseitigkeit des
Erlebens un: Geschehens erfullt dıe Seele bıs ZUuU an Moderne Men-
schen. Man sollte annehmen, daß der weltiremde Starez keinen Zugang ZU.

modernen Menschen finden könne.
Wurde sıiıch 1Ne Begegnung Vorfelde handeln, dann WAarTre dem

uch ber darauf 1äßt sich der Starez Sar NIiC. CIMn Er sieht den Men-
schen SC1IiNEIMN innersten Gewahrsam ıhn n]ıemand S1e Es sich
Sar NıC. VOLr ihm etwas rA\ verbergen Die uüblıche Zurückhaltung un Ver-
schlossenhet1 hat hıer Sar keinen Sınn Man braucht sıch Sar nıicht TST
erschließen iIna  > 15t bereıts Man kann sıch abwenden, H1a  - kann ber
nıcht den abwartenden Beobachter spıelen Der Starez sıeht die Regungen
des erzens mıt Klarheıt, dıe alle Unnatur verdrängt Er hat ber 1U  —

e1in nlıegen cdıe der gefangenen un: entwurdigten }
durch die 31€ Chrısta

In Sanz anderer Weise vollzieht siıch die Unterscheidung der Geister Urc
den geistlıchen Narren den Toren Christı willen Hat der
Starez vorwlıegend mıt der KEınzelseelsorge tun, wendet sıch der Narr

Christi wiıillen der Öffentlichkeit Die Art Se1iNneSs iırkens 1sSt für
Empfinden anstößıg, daß nıcht auf Verständnis rechnen kann Die Ost-
kirche sıieht ber uch diesem Frömmuigkeitstypus, Charısmatiker, der
Geister ZU unterscheiden vermas

S4



Es bedarf N1IC. der Begründung, daß das Charisma Geister unter-
scheıden, nNn1ıC. die Frömmigkeıitstypen der Ostkirche gebunden ist Das
ist füur uns 1Ne fremde Welt un wiıird wahrscheinlich uch bleiben. arau
omm auch nıcht Muüssen WITr ber nıcht kuüuhner darum flehen, daß
uch unier uns dıe Gnadengabe, Geister unterscheıden, wıieder Gestalt
nehme und dıe Verkrustung uUlNserfes kiırchlichen Lebens und begrenzten
Denkens durchbreche? Bei Luther, Johannes Goßner oder Johann

n T1 uns diese seelsorgerliche Gnadengabe doch noch
ıunverkennbarer Weılse entigegen. W iır rühmen s1e meı1ıst als prophe-

tische abe
„Und konnte allda N1IC. EINZISE T’at iun €l VO Jesus, als
auf den Unglauben Nazareths si1e. Stehen WIT N1ıcC. stärker unter dem

}  D' An dıeses Wortes, als U1l meıst un Bewußtsein kommt?

Dem artın Luther-Bund Erlangen ind olgende
Landesgruppen und kirchliche Werke angeschlossen

Martın Luther Verein Baden (gegr 1919
Vors Superintendent aub Freiburg Br Stadtstr D

2 artın Luther Verein in Bayern (gegr 1860
Vors Dozent Pir Wıttenberg, Neuendettelsau eckenstr

Martin Luther erein 11 Braunschweig (gegr 1899
Vors Pastor Runge, Burgdorf uber Wolfenbuttel

Martın Luther und Landesgruppe Hamburg (gegr
Z7ors Pastor LIic Boltenstern amburg Grenzstr

artın Luther Verein Hannover (gegr 1853
Vors Vizepräsident aul Fleisch Hannover, Körtingstr

Martıiın Luther-ereln ıI Hessen (Kurhessischer Luth. Gotteskasten, gegr 1880)
Vors.: Dekan Schmidmann, Marburg ahn

Martın Luther-und (Lauenburgischer Gotteskasten, SEeST. 1857
Vors.: Pastor Otte, Hohenhorn, Bergedorf/Land

Martıiın Luther Vereıin Lıppe (gegr 1900
Vors Pastor Tietz, Bad Salzuflen Lu1isenstr

Martın Luther Verein Lübeck (gegr 190253
Vors Rechtsanwalt Schorer Lubeck Adolfplatz

Martin Luther Werk der EV -Luth Landeskirche Mecklenburgs (gegr 1854)
Vors Landessupermtendent Werner Schwerin M Bischof{fstr

11 Martın Luther Vereıiın Oldenburg gegrT 1895
Vors Pastor Dr Töllner, W iıldeshausen

Ev.-Luth Gotteskasten Preußen (gegr 1900
Vors Superintendent Lıic STrocka Hermannsburg/Hann

Martin Luther Werk der Ev -Luth Landeskirche Sachsens (gegr 1854
Vors Superintendent W ınter, Marienberg/Sa

(Fortisetzung Seıte 95)
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